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Da mit mehr Kugeln und möglichst großen Kugeln 
auch höhere Tragzahlen zu erzielen sind, wird das 
Lagerdesign dahingehend optimiert. Aber würde 
ein Lager allein auf diese Merkmale optimiert auch 
generell gut funktionieren? 

Offensichtlich ist eine „natürliche“ Grenze gege-
ben. Stellen wir uns ein Kugellager vor, bei dem 
statt sieben Kugeln mit 10 mm Durchmesser acht 

Kugeln mit 10 mm Durchmesser im Lager genutzt 
werden sollen. Was ist die Folge dieser Optimierung  
der statischen Tragzahl? Der Abstand zwischen 
den Kugeln bei gleichem Teilkreisdurchmesser 
wird geringer oder der Teilkreisdurchmesser muss 
größer gewählt werden. 

Das bedeutet: Entweder steht für den Käfig weniger 
Platz zur Verfügung und er wird dadurch schwächer, 

Wälzlager sind DIN-Produkte.  
Allerdings bezieht sich die Normung 
nur sehr allgemein auf den  
Lageraufbau. Das gewählte Design 
bestimmt die Funktion und  
Gebrauchsdauer stark mit.  
Die Tragzahl von Wälzlagern wird im 
Wesentlichen von der Wälzkontakt- 
fläche bestimmt, die aufgrund der 
Geometrie des Lagers zur Verfügung 
steht. Bei Rillenkugellagern ist die  
Tragzahl unter anderem von der  
Anzahl der Kugeln sowie Kugelgröße 
und Laufbahngeometrie abhängig. 
Worauf es bei Wälzlagern ankommt, um 
optimale Funktionalitätzu erreichen, 
zeigt der folgende Beitrag auf.

Mit einer Produktionskapazität allein im Rillenkugel-
lagerbereich von über 100 Mio. Stück im Jahr, ist LFD 
einer der großen industriellen Hersteller für Kugelager 
aller Art.

Qualitätsmerkmale  
bei Wälzlagern
Wälzlagerdesign ausschlaggebend  
für das Funktionsverhalten
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oder durch die Vergrößerung des Teilkreises wird der 
Außenringquerschnitt geschwächt. In Folge dessen 
können dann die Ringe in Umfangsrichtung reißen. 
Um dies zu verhindern, spielt der ausgewogene Mix 
eine große Rolle. LFD-Rillenkugellager werden ge-
nau mit den oben erwähnten Merkmalen im aus-
gewogenen Mix entwickelt und optimiert. Dadurch 
erfüllen sie nicht nur im Hinblick auf die Tragzahlen 
alle hohen Anforderungen. Viele Entwicklungen bei 
diesem DIN-Produkt sind fortlaufende Prozesse, die  
ständig optimiert werden. 

Am Entwicklungsstandort Dortmund verfügt LFD 
über ein eigenes Labor und die gleichen Messmit-
tel wie in der eigenen Produktion. Dadurch kön-
nen Neuentwicklungen auf kurzem Wege do-
kumentiert und Optimierungen mit den Kunden 
zeitnah umgesetzt werden. Die Ingenieure des La-
gerspezialisten kümmern sich im engen Kunden-
kontakt darum, dass alles in der Anwendung rund 
läuft. Sie befassen sich dabei mit Themen wie Rau-
igkeit, Laufgeräuschminimierung, Schmierstoffe, 
Dichtungen, Tragkräfte und vielem mehr.

Für Einkäufer ist wichtig, dass sie am Ende der derzeit drastischen  
Preisverhandlungen auch noch eine ausreichende Qualität erhalten.  

Das wird häufig übersehen. Die Folgen sind hohe Wartungskosten bzw.  
Haftungsschäden. Wälzlager sind entscheidende sicherheitsrelevante  
Bauteile, die besonders sorgfältig in Bezug auf ihre Qualität und die  

jeweilige Anwendung ausgewählt werden müssen.
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Mit den richtigen Zutaten (Komponenten) läuft ein 
Lager eben richtig gut und auch entsprechend län-
ger. LFD-Wälzlager sind daher so konzipiert, dass 
sie bereits in der Standardausführung einen Groß-
teil aller industriellen Anforderungen der Antriebs-
technik und Automation abdecken.

Qualitätsmanagement-System
Das Qualitätsmanagement-System greift bereits in 
den Stahlwerken. Alle lieferungen für die eigenen 
Werke werden nach strengen Vorgaben produziert 
und dokumentiert, um eine lückenlose Rückverfolg-
barkeit zu gewährleisten. Durch chemische Analy-
sen wird sichergestellt, dass die hohen Anforderun-
gen an die verwendeten Stähle erfüllt werden.

Bezüglich des Lagerdesigns können die „Stan-
dardausführungen“ für spezielle Applikationen 
weiter optimiert werden. Allerdings sind hier we-
gen der automatisierten Produktion nur entspre-

chend hohe Stückzahlen wirtschaftlich darstellbar. 
So ist leicht nachvollziehbar, dass eine Menge von  
1.000 Stück Rillenkugellager 608 in Sonderabmes-
sung wegen des hohen Rüstaufwandes einen ent-
sprechend hohen Preis haben müssten, der in den 
meisten Anwendungen nicht kundenseitig/ver-
triebsseitig zu realisieren ist.

Die je nach Anwendung ausgewählten und ver-
wendeten Werkstoffe (hochreine, rosthemmen-
de, eventuell säurebeständige Stähle) sowie 
Komponenten (Ringe, Käfige, Kugeln) und so-
gar die anwendungsoptimierte Auswahl von Mar-
ken-Schmierstoffen sind qualitätsentscheidend. 
Bei LFD-Wälzlagern wird die Basis mit besonders 
hochwertigen Wälzlagerstählen gelegt, deren 
Reinheitsgrad einen hohen Nutzungsgrad vesr-
pricht.

Ein Lager mit der besten Qualität muss aber 
eben unbedingt auch fach kom petent für den 
jeweiligen Einsatz ausgewählt sein. Daher ist 
ein entscheidender Aspekt für die letztendliche 
Qualität und Lebensdauer des eingesetzten La-
gers, dass diese Auswahl und Optimierung be-
reits in der Konstruktionsphase des Kunden vor 
sich geht.

Gute Qualität liegt also vor, wenn die Anforderun-
gen an die Gebrauchsdauer der jeweiligen Appli-
kation erfüllt oder übererfüllt werden.

Bei Ausnutzung des zulässigen Toleranzbereiches 
können natürlich auch grenzwertige Paarungen 
von Lagern mit Weilen und Gehäusen auftreten. 
So muss bei Presspassungen von Welle zum Lage-
rinnenring immer beachtet werden, ob noch aus-
reichend Betriebslagerspiel nach der Montage des 
Lagers vorhanden ist.

In der Produktion werden ausschließlich Markenfette verwendet. Diese wer-
den speziell und sorgfältig auf die jeweilige Kundenanwendung abgestimmt.

Fotos: LFD Wälzlager / Sell Media Company



5

FA SZ I N I EREN DE W ELT  DER T ECH N IK

Lebensdauer eines Lagers
Das Betriebslagerspiel hat entscheidenden Ein-
fluss auf die Lebensdauer des Lagers. Haben wir 
nun die Kombination einer „großen“ Welle mit 
„kleinem“ Lager und geringstem zulässigen ra-
dialen Lagerspiel, so ist das Funktionsverhalten  
sicher ein ganz anderes als bei „kleiner“ Welle  
gepaart mit „großem“ Lager und großem radialen  
Lagerspiel (Anmerkung: Auch das Lagerspiel ist 
in Klassen genormt). So kann die erstgenannte 
Kombination in Vorspannung enden, die zweit-
genannte in sehr großem Betriebslagerspiel  
(Lagerspiel nach Montage) bzw. zu losem Sitz auf 
der Welle.

Mit dem Lagerspiel verschenkt man zwar Trag-
anteil und damit Lebensdauer, allerdings wird ein 
mit Vorspannung laufendes (Betriebslagerspiel 
negativ) Rillenkugellager eher geschädigt als ein 
Lager mit Betriebslagerspiel. Vor diesem Hinter-

grund werden also möglichst enge Bauteiltoleran-
zen gewünscht. Es gilt also für den Anwender, das 
Preis-Leistungs-Verhältnis abzuwägen: 
a) �Bei Ausnutzung der größeren, aber nach DIN 

zulässigen Bauteiltoleranzen kann kostengüns-
tiger gefertigt werden, das Lager ist preisgüns-
tiger.

b) �Im Allgemeinen verstehen wir aber unter gu-
ter Qualität die „eingeschränkte enge“ Aus-
nutzung von Bauteiltoleranzen, die einhergeht 
mit der Akzeptanz der dann notwendig höhe-
ren Preise.

Dies wiederum ist abhängig von den Einsatz- 
gebieten. In Bereichen hoher geforderter Produk- 
tsicherheit muss natürlich die Komponente 
Wälzlager entsprechend ausgewählt sein. Hier 
muss kompromisslos eine Top-Qualität einge-
setzt werden.

V.l.n. r.: Rillenkugellager, Kegelrollenlager, Pendelrollenlager

In vielen Maschinen, Anlagen und Komponenten gehören Wälzlager  
zu den sicherheitsrelevanten Bauteilen. Ihre zuverlässige Funktion  
ist unentbehrlich. Dies betrifft zum Beispiel die Bauteiltoleranzen.  

Diese sind für Standardlager in den einschlägigen DIN / ISO-Normen  
definiert. Dadurch wird die mechanische Austauschbarkeit sichergestellt, 

was ebenfalls ein wichtiges Qualitätsmerkmal ist.
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